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(54) DEKANTERZENTRIFUGE

(57) Dekanterzentrifuge mit einer drehantreibbaren
Trommel (10), die sich zu einem Feststoffauslass (58)
hin konisch verjüngt und am entgegengesetzten Ende
einen Flüssigkeitsauslass (64) bildet, einem axial zu der
Trommel angeordneten stationären Einlaufrohr (44) zum
Zuführen einer Suspension in das Innere der Trommel,
und einer drehantreibbar in der Trommel angeordneten
und mit beiden Enden drehbar in Lagern (40, 42) gela-
gerten Schnecke (20), die eine Wendel (30, 32) bildet,

die radial an die innere Umfangsfläche der Trommel (10)
heranreicht, dadurch gekennzeichnet, dass die Schne-
cke (20) an einem Ende einen koaxial zu dem Einlaufrohr
(44) vorspringenden Fortsatz aufweist, auf dem eines
der Lager (40, 42) angeordnet ist und der Teil eines Flu-
idrohres (38) ist, das außerhalb der Trommel (10) über
eine Drehkupplung (46) dicht mit dem Einlaufrohr (44)
verbunden ist und in das Innere der Trommel (10) führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dekanterzentrifuge
mit einer drehantreibbaren Trommel, die sich zu einem
Feststoffauslass hin konisch verjüngt und am entgegen-
gesetzten Ende einen Flüssigkeitsauslass bildet, einem
axial zu der Trommel angeordneten stationären Einlauf-
rohr zum Zuführen einer Suspension in das Innere der
Trommel, und einer drehantreibbar in der Trommel an-
geordneten und mit beiden Enden drehbar in Lagern ge-
lagerten Schnecke, die eine Wendel bildet, die radial an
die innere Umfangsfläche der Trommel heranreicht.
[0002] Dekanterzentrifugen dieser Art werden zur
Trennung von Gemischen eingesetzt, die in der Regel
aus einer festen und einer flüssigen Phase bestehen. Es
gibt jedoch auch Anwendungen, bei denen zwei flüssige
Phasen und eine feste Phase vorliegen. Die Gemische
werden hier ohne Einschränkung der Allgemeinheit als
"Suspensionen" bezeichnet.
[0003] Ein Beispiele für Dekanterzentrifugen dieser Art
werden beschrieben in JP. Hermeler, L. Horstkötter, T.
Hartmann, "Neue Dekantergeneration mit verbessertem
energetischen Wirkungsgrad", F & S Filtrieren und Se-
parieren, Jahrgang 26 (2012) Nr. 3 sowie in WO
2019/081177 A1.
[0004] Über das stationäre Einlaufrohr wird die Sus-
pension in die Zentrifuge gepumpt, wo sich durch Flieh-
kraftwirkung ein Flüssigkeitsring, ein sogenannter
"Teich" an der inneren Umfangswand der Trommel bil-
det. Innere Einbauten in der Schnecke haben die Funk-
tion, die Suspension vom Zentrum nach außen in den
Flüssigkeitsring zu bringen und dabei auf die Umfangs-
geschwindigkeit der Schnecke und der Trommel zu be-
schleunigen. Aufgrund der Zentrifugalkraft scheiden sich
die schwereren Partikel an der Innenwand der Trommel
ab. Aufgrund einer kleinen Drehzahldifferenz zwischen
der Schnecke und der Trommel wird der Feststoff durch
die Wendeln der Schnecke zum Feststoffauslass trans-
portiert. Letztlich wird der Feststoffkuchen aus dem Flüs-
sigkeitsring herausgeschoben und über Auslässe im
Trommelmantel ausgetragen. Gleichzeitig strömt die ge-
klärte Flüssigkeit auf der entgegengesetzten Seite der
Trommel über den Flüssigkeitsauslass ab.
[0005] Bei den bekannten Dekanterzentrifugen ragt
das Einlaufrohr durch eine Durchführung einer Nabe, die
die Trommel auf der Seite des Flüssigkeitsauslasses ab-
schließt, frei in das Innere der Schnecke, und die Schne-
cke ist an ihrem dem Flüssigkeitsauslass zugewandten
Ende drehbar auf einem Stutzen einer Nabe der Trommel
gelagert, der das Einlaufrohr umgibt. Dabei kann das
Problem auftreten, dass das Einlaufrohr bei bestimmten
Drehzahlen der Schnecke zu Resonanzschwingungen
angeregt wird, die zu Vibrationen und Materialschäden
führen können.
[0006] Aus der Praxis ist auch eine Zentrifuge bekannt,
bei der die Schnecke mit einem Ende auf einer Nabe der
Trommel gelagert ist und bei der das Einlaufrohr über
eine Drehkupplung mit einem mit der Schnecke mittdreh-

baren Fluidrohr verbunden ist, das sich frei durch das
Innere der Schecke erstreckt und mittels eines Stützla-
gers in der Nabe der Trommel gelagert ist.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dekanter-
zentrifuge mit verbessertem Laufverhalten zu schaffen.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Schnecke an einem Ende einen koaxial
zu dem Einlaufrohr vorspringenden Fortsatz aufweist,
auf dem eines der Lager angeordnet ist und der Teil eines
Fluidrohres ist, das außerhalb der Trommel über eine
Drehkupplung dicht mit dem Einlaufrohr verbunden ist
und in das Innere der Trommel führt.
[0009] Diese Bauweise hat den Vorteil, dass die Zufuhr
und Verteilung der Suspension im Inneren der Trommel
nicht über einen frei in die Schnecke und die Trommel
ragenden Abschnitt des Einlaufrohres erfolgt, sondern
über ein gesondertes Fluidrohr, das mit der Schnecke
eine starre Einheit bildet. Die Biegesteifigkeit des Fluid-
rohres wird deshalb durch die Gesamtkonstruktion der
Schnecke so erhöht, dass innerhalb des regulären Dreh-
zahlbereichs der Zentrifuge praktisch keine Resonanz-
schwingungen auftreten. Da das Fluidrohr relativ zum
Einlaufrohr drehbar ist, sind beide Rohre durch eine
Drehkupplung miteinander verbunden. Ein Teil des Flu-
idrohres bildet zugleich einen Fortsatz der Schnecke, auf
dem eines der Lager der Schnecke angeordnet ist. Die-
ses Lager kann sich radial innerhalb eine Nabe der Trom-
mel und/oder axial außerhalb der Trommel befinden und
beansprucht deshalb allenfalls nur einen geringen Bau-
raum im Inneren der Trommel.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0011] In einer Ausführungsform liegt die Drehkupp-
lung, die das Einlaufrohr mit dem Fluidrohr verbindet,
außerhalb der Nabe, die die Trommel abschließt. Ein an
die Drehkupplung anschließender Abschnitt des Fluid-
rohres ist in diesem Fall dicht durch die Nabe hindurch-
geführt und außerhalb dieser Nabe in einem Gestell ge-
lagert, dass auch das Lager für die Trommel aufnimmt.
Diese Konstruktion hat den Vorteil, dass der Radius des
Flüssigkeitsauslasses verringert und damit die Tiefe des
Teiches vergrößert werden kann, da innerhalb der Trom-
mel kein Bauraum mehr für die Lagerung der Schnecke
benötigt wird. Durch die Vergrößerung der Teichtiefe wird
in vielen Anwendungsfällen eine Verbesserung der ver-
fahrenstechnischen Leistung der Zentrifuge erreicht.
[0012] In einer anderen Ausführungsform kann das
Fluidrohr beispielsweise mit einem kleinbauenden Na-
dellager unmittelbar in der Nabe der Trommel gelagert
sein. Auch in diesem Fall wird für das Lager kein Bau-
raum in Inneren der Trommel benötigt.
[0013] Durch die Erfindung wird darüber hinaus ein hö-
heres Maß an konstruktiver Freiheit bei der Gestaltung
der Zentrifuge erreicht, da die Zufuhr der Suspension in
das Innere der Trommel nicht nur von dem Ende her
erfolgen kann, an dem sich der Flüssigkeitsauslass be-
findet, sondern wahlweise auch von dem konisch ver-
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jüngten Ende her, an dem sich der Feststoffauslass be-
findet.
[0014] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele an-
hand der Zeichnung näher erläutert.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 einen axialen Schnitt durch eine erfindungsge-
mäße Dekanterzentrifuge;

Fig. 2 einen Schnitt längs der Linie II-II in Fig. 1; und

Fig. 3 einen axialen Schnitt durch eine Dekanterzen-
trifuge gemäß einem anderen Ausführungsbei-
spiel.

[0016] Die in Fig. 1 gezeigte Dekanterzentrifuge weist
eine Trommel 10 auf, die sich axial in einen zylindrischen
Abschnitt 12 und einen konischen Abschnitt 14 gliedert
und an beiden Enden durch jeweilige Naben 16, 18 ab-
geschlossen ist. Im Inneren der Trommel 10 ist eine
Schnecke 20 angeordnet, die sich ebenso wie die Trom-
mel in einen zylindrischen Abschnitt 22 und einen koni-
schen Abschnitt 24 gliedert. In dem konischen Abschnitt
24 weist die Schnecke einen Innenmantel 26 auf, der
zum zylindrischen Abschnitt 22 hin durch eine Stirnwand
28 abgeschlossen ist und auf seinem äußeren Umfang
eine schraubenförmig verlaufende Wendel 30 trägt, die
bis an die Innenfläche des konischen Abschnitts 14 der
Trommel heranreicht. Der zylindrische Abschnitt 22 der
Schnecke weist eine schraubenförmig verlaufende Wen-
del 32 auf, die eine geringere Höhe hat als die Wendel
30 und sich mit ihrem inneren Umfang auf den axial ver-
laufenden äußeren Kanten von Tragwänden 34 abstützt,
die sich in Axialrichtung der Trommel erstrecken und
sternförmig um die Achse der Trommel herum angeord-
net sind (Fig. 2).
[0017] Die Nabe 16 der Trommel ist mit einem Lager
36 drehbar in einem Gestell 37 gelagert. Ein weiteres
nicht gezeigtes Lager dient zur Lagerung der Trommel
10 am entgegengesetzten Ende. Die Schnecke 20 bildet
in ihrem zylindrischen Abschnitt 22 ein koaxial zu der
Trommel 10 verlaufendes Fluidrohr 38, das starr mit den
inneren Kanten der Tragwände 34 verbunden ist. ein Ab-
schnitt dieses Fluidrohres bildet einen Fortsatz der Trom-
mel, der durch eine abgedichtete Öffnung der Nabe 16
nach außen geführt ist. Außerhalb der Trommel 10 ist
diese Fortsatz mittels eines Lagers 40 in dem Gestell 37
gelagert, in dem auch die Nabe 16 gelagert ist. Am an-
deren Ende der Schnecke bildet der Innenmantel 26 der
Schnecke 22 einen axialen Fortsatz, der mit einem Lager
42 in der Nabe 18 gelagert ist. Durch nicht gezeigte Dreh-
antriebe sind die Trommel 10 und die Schnecke 20 mit
leicht unterschiedlichen Geschwindigkeiten antreibbar.
[0018] Ein stationäres Einlaufrohr 44 verläuft koaxial
zu der Trommel 10 außerhalb dieser Trommel und endet
in Abstand vor der Nabe 16. Ein Auslass-Ende des Ein-
laufrohres 44 ist über eine flüssigkeitsdichte Drehkupp-
lung 46 mit dem Fluidrohr 38 der Schnecke 20 verbun-

den..
[0019] Das Fluidrohr 38 mündet innerhalb des zylind-
rischen Abschnitts 22 der Schnecke in eine Verteilerkam-
mer 48, die über radiale Öffnungen mit den Zwischen-
räumen zwischen den radialen Tragwänden 34 verbun-
den ist. Die Tragwände 34 sind durch scheibenförmige
Versteifungsringe 50 miteinander verbunden.
[0020] Die Tragwände 34 sind mit dem Innenmantel
26 des konischen Abschnitts 24 der Schnecke sowie mit
dem Fluidrohr 38 und den Versteifungsringen 50 ver-
schweißt, so dass eine biege- und verwindungssteife
Tragstruktur für die Wendel 32 gebildet wird.
[0021] In Fig. 2 ist die sternförmige Anordnung der
Tragwände 34 zu erkennen. Außerdem erkennt man in
Fig. 2 eine einzelne Windung der Wendel 32, einen äu-
ßeren Teil der Stirnwand 28 des Innenmantels 26, die
Versteifungsringe 50, und den Querschnitt des Fluidroh-
res 38. In dem Zwischenraum zwischen der Wendel 32
und der Stirnwand 28 blickt man auf eine Stauscheibe
52, die in der Trommel 10 am Übergang zwischen dem
zylindrischen Teil 12 und dem konischen Teil 14 ange-
ordnet ist und die im Bereich des unteren Scheitels durch
einen Schlitz 54 unterbrochen ist.
[0022] Im folgenden wird die Arbeitsweise der Dekan-
terzentrifuge beschrieben.
[0023] Die Trommel 10 und die Schnecke 20 werden
mit leicht unterschiedlicher Drehzahl so angetrieben
dass die Schnecke 20 etwas schneller läuft als die Trom-
mel 10. Eine zu dekantierende Emulsion wird über das
Einlaufrohr 44 und das Fluidrohr 38 der Schnecke 20 in
das Innere der Trommel 10 gepumpt und in der Vertei-
lerkammer 48 radial nach außen abgelenkt. Durch die
radialen Tragwände 34 wird die Suspension außerhalb
der Verteilerkammer 48 in Umfangsrichtung beschleu-
nigt, so dass sie sich aufgrund ihrer Trägheit auf der vo-
rauslaufenden Fläche jeder Tragwand zu einem dünnen
Film verteilt und aufgrund der Zentrifugalkraft radial nach
außen abströmt.
[0024] An der inneren Umfangsfläche des zylindri-
schen Teils 22 der Trommel sammelt sich die Suspen-
sion zu einem Flüssigkeitsring oder "Teich", dessen in-
nere Oberfläche 56 in Fig. 1 und 2 gestrichelt eingezeich-
net ist. Aufgrund der Zentrifugalkraft setzt sich die schwe-
rere Feststoffphase der Suspension an der Innenfläche
der Trommel ab und wird aufgrund der differentiellen Ro-
tation von Schnecke und Trommel durch die Wendel 32
nach links in Fig. 1 getrieben, also in Richtung auf das
konische Ende der Trommel. Durch die letzte Windung
der Wendel 32 wird der Feststoffkuchen unter zuneh-
mender Verdichtung durch den Schlitz 54 der Stauschei-
be 52 in den konischen Abschnitt 24 der Schnecke ge-
drückt und dann von der Wendel 30 übernommen und
zum verjüngten Ende des konischen Abschnitts 14 der
Trommel transportiert, wo er über einen durch radiale
Austragöffnungen gebildeten Feststoffauslass 58 aus-
getragen wird.
[0025] Die Nabe 16 am rechten Ende der Trommel 10
ist durch Öffnungen 60 unterbrochen, die zusammen mit
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einem ringförmigen Wehr 62 einen Flüssigkeitsauslass
64 bildet. Der Innendurchmesser des Wehrs 62 bestimmt
die Lage der Innenfläche des Flüssigkeitsrings. Mit zu-
nehmendem Eintrag von Suspension nimmt die Tiefe des
"Teiches" zu und sobald das Niveau des Innendurchmes-
sers des Wehrs 62 erreicht ist, fließt die geklärte Flüs-
sigkeit in einer langsamen, ruhigen axialen Strömung in
den Zwischenräumen zwischen den Tragwänden 34
zum Flüssigkeitsauslass 64 ab. Dabei wird die strömen-
de Flüssigkeit nur sehr wenig verwirbelt, so dass die Fest-
stoffphase sehr wirksam abgeschieden werden kann. Im
Vergleich zu herkömmlichen Konstruktionen kann der In-
nendurchmesser des Wehrs 62 sehr klein sein, da im
Bereich des Flüssigkeitsauslasses 64 kein Bauraum für
die Lagerung der Schnecke 20 benötigt wird. Beispiels-
weise braucht dieser Innendurchmesser nicht mehr als
20 % des Durchmessers der Trommel 10 zu betragen.
Dadurch kann eine größere Teichtiefe und damit eine
Leistungsverbesserung der Zentrifuge erreicht werden.
[0026] Durch Auswechseln des Wehrs 62 kann die Tie-
fe des Teiches je nach Einsatzbedingungen variiert wer-
den.
[0027] Die Verwindungssteifigkeit der Tragstruktur für
die Wendel 32 lässt sich dadurch erhöhen, dass der Au-
ßendurchmesser eines oder mehrerer der Versteifungs-
ringe 50 vergrößert wird, ggf. bis zur Innenfläche des
Flüssigkeitsringes oder, wenn man einen kleinen Umweg
der Flüssigkeit über die Zwischenräume der Wendel 32
in Kauf nimmt, auch bis zum Innendurchmesser der Wen-
del 32.
[0028] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel, das sich
von dem zuvor beschriebenen Ausführungsbeispiel da-
durch unterscheidet, dass sich das Einlaufrohr 44 und
die Drehkupplung 46 für das Fluidrohr 38 an dem Ende
der Trommel 10 befinden, das durch den konischen Ab-
schnitt 14 gebildet wird und mit einem Lager 66 in dem
hier nicht gezeigten Gestell gelagert ist. Demenspre-
chend ist das Fluidrohr 38 hier dicht durch die Nabe 18
hindurchgeführt. Das Fluidrohr 38 ist in diesem Beispiel
integraler Bestandteil des Innenmantels 26 und verläuft
durch die Stirnwand 28 hindurch in die Verteilerkammer
48 im Inneren des zylindrischen Abschnitts 12 der Trom-
mel. Die Tragwände34 gehen koaxial von einem Zentral-
rohr 68 der Schnecke aus Die Schnecke ist mit dem La-
ger 42 und einem nicht gezeigten, auf dem Zentralrohr
68 sitzenden Lager am entgegengesetzten Ende unmit-
telbar in der Trommel 10 gelagert.

Patentansprüche

1. Dekanterzentrifuge mit einer drehantreibbaren
Trommel (10), die sich zu einem Feststoffauslass
(58) hin konisch verjüngt und am entgegengesetzten
Ende einen Flüssigkeitsauslass (64) bildet, einem
axial zu der Trommel angeordneten stationären Ein-
laufrohr (44) zum Zuführen einer Suspension in das
Innere der Trommel, und einer drehantreibbar in der

Trommel angeordneten und mit beiden Enden dreh-
bar in Lagern (40, 42) gelagerten Schnecke (20), die
eine Wendel (30, 32) bildet, die radial an die innere
Umfangsfläche der Trommel (10) heranreicht, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schnecke (20) an
einem Ende einen koaxial zu dem Einlaufrohr (44)
vorspringenden Fortsatz aufweist, auf dem eines der
Lager (40, 42) angeordnet ist und der Teil eines Flu-
idrohres (38) ist, das außerhalb der Trommel (10)
über eine Drehkupplung (46) dicht mit dem Einlauf-
rohr (44) verbunden ist und in das Innere der Trom-
mel (10) führt.

2. Dekanterzentrifuge nach Anspruch 1, bei der die
Trommel (10) an einem Ende durch eine Nabe (16,
18) abgeschlossen ist und das Fluidrohr (38) flüs-
sigkeitsdicht durch die Nabe (16; 18) hindurchge-
führt und außerhalb der Trommel (10) in einem Ge-
stell (37) gelagert ist.

3. Dekanterzentrifuge nach Anspruch 1, bei der die
Trommel (10) an einem Ende durch eine Nabe (16,
18) abgeschlossen ist und das Fluidrohr (38) drehbar
in der Nabe (16; 18) gelagert ist.

4. Dekanterzentrifuge nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem die Trommel (10) einen zylind-
rischen Abschnitt (12) und einen konischen Ab-
schnitt (14) aufweist und das Einlaufrohr (44) und
die Drehkupplung (46) an dem Ende der Trommel
(10) angeordnet sind, das durch den zylindrischen
Abschnitt (12) gebildet wird.

5. Dekanterzentrifuge nach einem der Ansprüche 1 -
3, bei dem die Trommel (10) einen zylindrischen Ab-
schnitt (12) und einen konischen Abschnitt (14) auf-
weist und das Einlaufrohr (44) und die Drehkupplung
(46) an dem Ende der Trommel (10) angeordnet
sind, das durch den konischen Abschnitt (14) gebil-
det wird.

6. Dekanterzentrifuge nach Anspruch 4 oder 5, bei dem
das Fluidrohr (38) im Inneren des zylindrischen Ab-
schnitts (12) mündet.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Dekanterzentrifuge mit einer drehantreibbaren
Trommel (10), die sich zu einem Feststoffauslass
(58) hin konisch verjüngt und am entgegengesetzten
Ende einen Flüssigkeitsauslass (64) bildet, einem
axial zu der Trommel angeordneten stationären Ein-
laufrohr (44) zum Zuführen einer Suspension in das
Innere der Trommel, und einer drehantreibbar in der
Trommel angeordneten und mit beiden Enden dreh-
bar in Lagern (40, 42) gelagerten Schnecke (20), die
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eine Wendel (30, 32) bildet, die radial an die innere
Umfangsfläche der Trommel (10) heranreicht, wobei
die Schnecke (20) an einem Ende einen koaxial zu
dem Einlaufrohr (44) vorspringenden Fortsatz auf-
weist, auf dem eines der Lager (40, 42) angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Fortsatz
Teil eines Fluidrohres (38) ist, das außerhalb der
Trommel (10) über eine Drehkupplung (46) dicht mit
dem Einlaufrohr (44) verbunden ist und in das Innere
der Trommel (10) führt, wobei ein Teil des Fluidroh-
res (38) zugleich den Fortsatz der Schnecke (20)
bildet und das Fluidrohr (38) mit der Schnecke (20)
eine starre Einheit bildet, wobei ein innerer Umfang
der Wendel (30, 32) in einem zylindrischen Abschnitt
der Schnecke (20) auf axial verlaufenden äußeren
Kanten von radialen Tragwänden (34) abgestützt ist,
die sich in Axialrichtung der Trommel (10) erstrecken
und sternförmig um die Achse der Trommel (10) an-
geordnet sind und deren innere Kanten starr mit dem
Fluidrohr (38) verbunden sind.

2. Dekanterzentrifuge nach Anspruch 1, bei der die
Trommel (10) an einem Ende durch eine Nabe (16,
18) abgeschlossen ist und das Fluidrohr (38) flüs-
sigkeitsdicht durch die Nabe (16; 18) hindurchge-
führt und außerhalb der Trommel (10) in einem Ge-
stell (37) gelagert ist.

3. Dekanterzentrifuge nach Anspruch 1, bei der die
Trommel (10) an einem Ende durch eine Nabe (16,
18) abgeschlossen ist und das Fluidrohr (38) drehbar
in der Nabe (16; 18) gelagert ist.

4. Dekanterzentrifuge nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem die Trommel (10) einen zylind-
rischen Abschnitt (12) und einen konischen Ab-
schnitt (14) aufweist und das Einlaufrohr (44) und
die Drehkupplung (46) an dem Ende der Trommel
(10) angeordnet sind, das durch den zylindrischen
Abschnitt (12) gebildet wird.

5. Dekanterzentrifuge nach einem der Ansprüche 1- 3,
bei dem die Trommel (10) einen zylindrischen Ab-
schnitt (12) und einen konischen Abschnitt (14) auf-
weist und das Einlaufrohr (44) und die Drehkupplung
(46) an dem Ende der Trommel (10) angeordnet
sind, das durch den konischen Abschnitt (14) gebil-
det wird.

6. Dekanterzentrifuge nach Anspruch 4 oder 5, bei dem
das Fluidrohr (38) im Inneren des zylindrischen Ab-
schnitts (12) mündet.
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